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stauen, denn Wasser behagt bekanntlich
den Enten. Man weiss aus Erfahrung,
dass diese Entenart in kurzer Zeit mit
sämtlichen Schnecken aufräumen wird.
Auch Igel können in der Hinsicht Hilfe
leisten.
Weinbergschnecken sind in der Schweiz
gesetzlich geschützt, weshalb wir sie nicht
etwa auch vertilgen dürfen. Fachleute be-

haupten von ihnen, dass sie die Eier der
andern Schnecken fressen würden, wo-
durch sie ebenfalls mithelfen können, die
Schneckenplage zu verringern.

Der Schneckenzaun

Wer auswärts, womöglich inmitten von
Wiesland einen grösseren Garten zu pfle-

gen hat, kann sich rings um diesen herum
mit einem Schneckenzaun behelfen. Auf
diese Weise wird er sich von aussen her
vor einer stetigen Invasion schützen kön-
nen. Sobald er die Schnecken innerhalb
des Zaunes vernichtet hat, wird der Gar-
ten von der Plage ziemlich befreit sein.
Da die Schnecken allerdings einen erstaun-
liehen Instink besitzen, muss man zur
Sicherheit gleichwohl noch Wächtern, denn
sie scheinen von weit her zu merken, wo
etwas Gutes für sie zu finden ist. Wer
sich eines Schneckenhages bedienen möch-

te, verlange vom Hersteller, der auch uns
belieferte, nähere Auskunft. Seine Adresse
lautet: Thomas Pfau, Gerätebau, Juch-
Strasse 27, 6116 Würenlos/AG

Erkältungsmöglichkeiten im Sommer

Gehört eine Abhandlung über Erkältun-
gen nicht viel eher in den Winter, hoch-
stens noch in die Uebergangszeit, nicht
aber in die Sommermonate? So werden
sich viele fragen, und dennoch erkältet
man sich oft viel eher im Sommer als im
Winter. Besonders unbeständiges Som-
merwetter mit immer wieder starken Ab-
kühlungen, wie es dieses Jahr fast zur
Gewohnheit geworden ist, verschafft man-
cherlei Erkältungsmöglichkeiten. Im Win-
ter passt man sich durch warme Kleidung
eher ungünstiger oder sehr kalter Witte-
rung an, während bei einer Aufhellung im
Sommer mit plötzlicher Heissluftströmung
zu warme Bekleidung äusserst störend ist.

Vorkehrung beim Schwitzen
Beim Arbeiten im Freien oder beim Wan-
dem kommt man leicht ins Schwitzen,
und hat man zum Wechseln der Wäsche
kein Ersatzhemd bei sich, um das nasse
Hemd mit einem trockenen zu vertäu-
sehen, wird der Schweiss zurückgeschla-
gen, was die typische Voraussetzung für
Erkältungen schafft. Man kann sich wäh-
rend einer Wanderpause auch sein durch-
nässtes Hemd auf einem sonnigen Felsen
trocknen, wenn man nicht durch Hern-

mungen daran verhindert wird. Das Ver-
harren im nassen Hemd kann Schmerzen
verursachen beim Atmen, allfällige Ver-
narbungen auf dem Brustfell können sich
melden und ein unliebsamer Husten mag
uns belästigen. Wir beginnen zu frösteln,
und es wäre nicht verwunderlich, wenn
sich abends erhöhte Temperatur oder gar
Fieber einstellen würden.

Bewegung bei Durchnässung
Auch ein Gewitterregen kann uns plötz-
lieh überraschen. Haben wir uns nicht
mit genügend Regenschutz versehen, kön-
nen wir völlig durchnässt werden, stehen

womöglich in diesem Zustand noch in
einer Hütte unter, weil wir hoffen, der
Regen würde sich rasch verziehen, doch

wenn wir vergebens hoffen, werden wir
zu frieren beginnen, und die Vorausset-

zung zur Erkältung ist geschaffen. Es
wäre wirklich besser, wenn wir nicht un-
terstehen würden, denn wenn wir weiter-
gehen, verschafft uns die Bewegung trotz
der Nässe eine gewisse Wärme.

Geschickte Nachpflege
Zu Hause nehmen wir sofort eine Dusche
oder ein Bad, bis wir uns gut durchwärmt
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fühlen, frottieren uns tüchtig trocken, rei-
ben uns mit Symphosan ein, worauf wir
durch Einnahme von 20 Tropfen Echina-
force der Auswirkung einer Erkältung
vorbeugen. All das sind kleine, geschickte

Vorsichtsmassnahmen, die man kennen
und durchführen muss, um nicht etwa
zur Sommerszeit durch ungünstige Ver-
hältnisse den Folgen einer Erkältung zu
erliegen.

Sind Röntgenstrahlen harmlos

Erfahrungen haben gezeigt, dass man die-
se Frage mit einem entschiedenen Nein
beantworten muss. Es gibt jedoch immer
noch viele Aerzte, die mit den Röntgen-
strahlen zu leichtfertig umgehen. Gewohn-
heitsmässig mögen diese viele Diagnosen
mit Hilfe des Röntgenapparates vorneh-
men, ohne dass eine solche Risikounter-
suchung nötig wäre. Es war in Schuh-
geschäften ja auch längere Zeit hindurch
üblich, sich eines Röntgenapparates zu
bedienen, um die Passform der neuge-
wählten Schuhe festzustellen. Heute
nimmt man davon Abstand, weil man
weiss, dass auch die sogenannten Weich-
strahlen beim Röntgen keineswegs harm-
los sind. Auch bei schwangeren Frauen
benützt man den Röntgenapparat nur noch
in dringenden Fällen. Grund dieser Vor-
9ichtsmassnahme sind Feststellungen von
Missbildungen bei Neugeborenen, die ein-
wandfrei als Folge der Röntgenbestrah-
lungen zu bezeichnen sind.

Es ist begreiflich, dass sich mir vormerk-
lieh in Japan die Möglichkeit bot, ge-
nügend Aufschluss über Spätwirkungen
von Strahlen zu erhalten. Wenn heute be-

sonders die japanischen Forscher vor den
Folgen der Röntgenstrahlen warnen, ist
dies bestimmt angebracht. Ihre betrübli-
chen Erfahrungen haben sie zur Genüge
überzeugen können, dass Röntgenstrahlun-
gen nicht harmlos sind. Umgekehrt ist es

für den berechnenden Geschäftsmann
auch wieder verständlich, wenn er dafür
besorgt ist, dass die teuren Röntgenappa-
rate sich lohnen, denn schliesslich müssen
diese amortisiiert werden können. Dies soll-
te allerdings nicht auf Kosten gesund-
heitlicher Risiken für den Patienten ge-
schehen. Es kam früher jedoch oft vor,
dass Kranke, die infolge einer Krebs-
Veranlagung besonders vorsichtig sein soll-
ten, durch allzuviele Röntgenbestrahlun-
gen bedenklichen Gefahren ausgesetzt
wurden, vor allem, was die Auslösung
von Blutkrebs anbelangte. Darum wäre
es für Aerzte und Patienten bestimmt
angebracht, den Warnungen japanischer
Wissenschaftler die volle Aufmerksamkeit
zu schenken, und sioh also nur noch im
äussersten Notfall der Röntgenstrahlen
zu bedienen. Untersuchungen mit radio-
aktiven Isotopen sind allerdings als noch
schlimmer zu bezeichnen.

Aus dem Leserkreis

Hilfe bei Prostataleiden
und Gesichtsausschlag
Ende Mai ging ein erfreulicher Bericht
von Herrn K. aus W. ein. Nachdem der
Patient von unserer Vertretung in
Deutschland Mittel gegen sein Prostata-
leiden erhalten hatte, nahm er vier Wo-
chen lang nebst dem Mittel Prostasan noch
Echinaforce, Immergrün und Petasites ein,
worauf die Untersuchung des Hausarztes
lautete: «Kein Blut mehr im Harn!»

Ein zweiter Bericht betraf die Erfah-
rung der 64jährigen Gattin, die vor etwa
drei Jahren einen schlimmen Gesichts-
ausschlag zu bekämpfen hatte. Als Ur-
sache erkannte die Aerztin eine mangel-
hafte Leberfunktion und eine innere
Kreislaufstörung. Leider sprach die Kran-
ke jedoch nicht auf die Mittel an. Herr
K. schrieb über den weiteren Verlauf:
«Wir lernten nun die Vogel-Bücher kennen
und bestellten die Mittel gegen Flechten
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